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Vor  nicht  weniger  als  zehn
Jahren hatten die heutigen Ge­
schäftsführer  Gilbert  Leyens
(61) und Kurt Faymonville (56)
die ersten Schritte zum Erhalt
einer  neuen  Globalgenehmi­
gung  unternommen,  obwohl
die  bisherige  Betriebsgeneh­
migung  aus  dem  Jahr  1996
noch bis 2026 gültig war. „Wir
wussten,  dass  dies  viel  Zeit  in
Anspruch nehmen würde und
haben  uns  deshalb  frühzeitig
auf  den  Weg  gemacht“,  sagt
Gilbert Leyens. 

Grund:  Das  Unternehmen
Peter  Müller  war  Anfang  1970
im  Agrargebiet  angesiedelt
worden und verfügte seit Ein­
führung  der  Sektorenpläne
Ende  der  70er  Jahre  lediglich
über eine Ausnahmegenehmi­
gung an diesem Standort.

Eine Abänderung 
des Sektorenplans 
war nicht erforderlich.

2014  hieß  es  seitens  der  da­
mals  noch  zuständigen  wallo­
nischen  Raumordnungsbe­
hörde,  dass  eine  weitere  Aus­
nahmegenehmigung  an  die­
sem  Standort  nicht  möglich
sei,  weil  alle  diesbezüglichen
Möglichkeiten  ausgeschöpft
seien:  „Als  einzige  noch  ver­
bleibenden  Optionen  wurden
uns  ein  Umzug  in  eine  Indu­
striezone  oder  eine  Sektoren­
planänderung präsentiert.“ 

Diese  für  das  Unternehmen
nicht  sehr  erfreuliche  Nach­
richt  fiel  jedoch  glücklicher­
weise  in  die  Zeit,  als  in  der
Wallonischen Region das neue
Raumordnungsgesetzbuch
CoDT  ausgearbeitet  wurde.
„Der  damalige  Regionalabge­
ordnete  Edmund  Stoffels  hat
uns  deshalb  empfohlen,  die
Verabschiedung  und  das  In­
krafttreten des CoDT abzuwar­
ten,  weil  dieser  die  Möglich­
keit  einer  Sektorenplanabän­
derung auf Grund einer priva­
ten Initiative vorsah.“

Drei weitere Jahre zogen ins
Land:  Im  Herbst  2018  wurde
schließlich der Antrag auf Ab­
änderung  des  Sektorenplans
Malmedy­St.Vith  eingereicht,

jedoch  stellte  sich  noch  im
Laufe  dieses  beschwerlichen
Verfahrens  heraus,  dass  eine
solche  gar  nicht  erforderlich
sein sollte. 

2019  wurde  bekannt,  dass
die  Deutschsprachige  Ge­
meinschaft  ab  dem  1.  Januar
2020 die Zuständigkeit für die
Raumordnung  auf  ihrem  Ter­
ritorium  von  der  Walloni­
schen  Region  übernimmt.
„Das  hatte  zur  Folge,  dass  un­
ser  Antrag  in  Namur  erst  mal
in  der  Schublade  liegen  blieb
und  nach  der  Kompetenz­
übertragung  auf  dem  Tisch
des  neuen  Fachbereichs  für
Raumordnung  der  DG  in  Eu­
pen landete.“

Deren  Leiter  Kay  Raddatz
sprach  sich  in  einer  Unterre­
dung  mit  den  Antragstellern
und  den  Vertretern  der  Ge­
meinde  Amel  „mit  durchaus
nachvollziehbaren  Argumen­
ten“ gegen eine Sektorenplan­
abänderung  und  stattdessen

für eine weitere Ausnahmege­
nehmigung  aus,  die  sich  auf
die  Firma  Peter  Müller  be­
schränkt.  „Wenn  es  unser  Un­
ternehmen irgendwann in der
Zukunft  nicht  mehr  geben
sollte, wovon wir heute natür­
lich  nicht  ausgehen,  hätte  die
DG  damit  zumindest  eine
Handhabe, die industrielle Ak­
tivität an dem Standort in Mö­
derscheid zu beenden“, so Gil­
bert Leyens.

Neue Lagerhalle,
Überdachungen und
ein Blockheizkraftwerk

Der im Mai 2023 eingereich­
te  Antrag  auf  Globalgenehmi­
gung  umfasste  neben  der  ei­
gentlichen  Betriebsgenehmi­
gung  die  Regularisierung  von
Gebäuden,  die  aus  urbanisti­
scher  Sicht  nicht  hundertpro­

zentig  konform  waren,  eine
umfangreiche  Bodensanie­
rung  sowie  den  Neubau  einer
Lagerhalle,  die  Überdachung
des Vorplatzes der Holzimprä­
gnieranlage  sowie  den  Bau
eines Gebäudes für den neuen
Heizkessel  und  ein  Blockheiz­
kraftwerk. 

Als  Holzimprägnierbetrieb
mit einer Kapazität von mehr
als 75 Kubikmeter Holz pro Tag
unterliegt  die  Peter  Müller
GmbH  der  EU­Richtlinie  für
Industrieemissionen,  was  zur
Folge  hat,  dass  das  Unterneh­
men über ein Umweltmanage­
mentsystem verfügen und zu­
dem  künftig  für  eine  Überda­
chung der imprägnierten Höl­
zer  sorgen  muss.  „Das  gilt
auch für die frisch imprägnier­
ten  Hölzer,  bis  diese  gefühlt
trocken  sind,  was  in  etwa  24
Stunden  dauert“,  präzisiert
Kurt  Faymonville.  Im  An­
schluss  werden  die  Endpro­
dukte  in  der  neuen,  noch  zu

bauenden  Lagerhalle  unterge­
bracht. Die 50 x 46 Meter gro­
ße und zwölf Meter hohe Hal­
le wird nach zwei Seiten offen
sein,  Richtung  Möderscheid
ein  Regenschutznetz  und
Richtung  Schoppen  (Wetter­
seite)  eine  geschlossene  Scha­
lung  haben.  „Später  besteht
noch die Möglichkeit, die Hal­
le  Richtung  Straße  zu  vergrö­
ßern“, fügt Gilbert Leyens hin­
zu.

Der  Vorplatz  der  Imprä­
gnieranlagen  (seit  dem  EU­
weiten  Verbot  der  Verwen­
dung  von  Teeröl  für  Pfähle
und  Zäune  im  Mai  2023  wird
bei der Firma Peter Müller nur
noch  Kupfersalz  für  die  Holz­
imprägnierung verwendet) er­
hält eine 20 x 40 Meter große
und  elf  Meter  hohe  Überda­
chung  ohne  geschlossene
Wände.  „In  diesem  Zusam­
menhang  ist  es  auch  wichtig
zu erwähnen, dass unsere bei­
den  Hallen  über  Auffangbe­

cken  verfügen,  die  jedoch
nicht  an  die  Kanalisation  an­
geschlossen  sind.  Sollte  es  zu
einem  Unfall  kommen,  müs­
sen  die  Auffangbecken  abge­
pumpt  und  die  Flüssigkeiten
fachgerecht  entsorgt  werden.
So kann nichts  in den Möder­
scheider Bach gelangen.“

Mit dem Verbot von Kreosot
ging  auch  der  Heizbedarf  der
Peter  Müller  GmbH  deutlich
zurück. „Teeröl musste auf 140
Grad  Celsius  erhitzt  werden.
Das  ist  jetzt nicht mehr erfor­
derlich und es reicht ein Heiz­
kessel  mit  einer  thermischen
Leistung  von  ca.  750  kW  aus.“
In  demselben  Gebäude  wird
außerdem  ein  kleines  Bock­
heizkraftwerk  mit  einer  ther­
mischen  Leistung  von  ca.  115
kW und einer elektrischen Lei­
stung von ca. 56 kW sowie und
eine  Trocknungsanlage  für
Holzhackschnitzel  unterge­
bracht.

Zu  guter  Letzt  sind  drei  Re­
genwasserzisternen  mit
einem Fassungsvermögen von
insgesamt  60  Kubikmetern,
ein  zusätzliches  Sickerbecken
von  200  m3,  ein  zusätzliches
Gewitterauffangbecken  von
1.100 m3 sowie eine Waschsta­
tion  für  den  Fuhrpark  mit  Öl­
abscheider  und  Schlammfang
vorgesehen,  damit  am  Ende
keine Industrieabwässer übrig
bleiben,  die  zusätzlich  behan­
delt werden müssen. 

Die nächste 
Generation steht
in den Startlöchern.

Noch  Zukunftsprojekte  sind
die  Vergrößerung  der  Lager­
halle  sowie  die  Anschaffung
einer  neuen  automatisierten
Imprägnieranlage  und  von
neuen Trockenkammern. „Das
würde  auch  wieder  zu  einem
logischen  Produktionsfluss
von  der  Produktion  über  die
Trocknung  und  Imprägnie­
rung  bis  zur  Lagerung  der
Endprodukte führen.“

Vor  gut  einem  Monat  ist
übrigens  Jean  Faymonville
(24),  Sohn  von  Mitinhaber
Kurt  Faymonville,  in  den  Be­
trieb  eingestiegen  und  lernt
diesen  derzeit  aktuell  bis  ins
Detail  kennen.  „Es  ist  unser
Wunsch,  dass  er  in  zwei  oder
drei Jahren auf Direktionsebe­
ne  mitarbeitet  und  den  Be­
trieb  in  die  nächste  Generati­
on führt.“

Das  Unternehmen  Peter
Müller  beschäftigt  25  Mitar­
beiter  und  erwirtschaftete  im
vergangenen Jahr mit der Her­
stellung  von  Pfählen,  Koppel­
zäunen,  Holzkonstruktionen
(in  Möderscheid  und  Weis­
mes)  sowie  Lohnimprägnie­
rung  einen  Umsatz  von  sechs
Millionen Euro.

Industrie: Das holzverarbeitende Unternehmen hat eine neue Globalgenehmigung für seinen Standort in Möderscheid erhalten

Die Zukunft des holzver­
arbeitenden Unterneh­
mens Peter Müller in Mö­
derscheid ist gesichert.
Dem mittelständischen
Betrieb liegt seit Ende
November 2023 eine neue
Globalgenehmigung vor.
Außerdem sind beträcht­
liche Investitionen in die
Verbesserung der Pro­
duktionsabläufe und eine
Bodensanierung geplant.

Luftaufnahme der Firma Peter Müller in Möderscheid: Vor den geplanten Neubauten wird auf dem Betriebsgelände eine
umfangreiche Bodensanierung vorgenommen.  Fotos: Peter Müller GmbH

Peter Müller investiert in seine Zukunft

Das Unternehmen Peter Müller fertigt in Möderscheid unter
anderem imprägnierte Holzpfähle.

Noch in diesem Jahr wird auf
dem Betriebsgelände der
Peter Müller GmbH eine
umfangreiche Bodensanie­
rung durchgeführt.
Das vereidigte Unternehmen
Sertius hat Bodenunter­
suchungen vorgenommen
und 84 Bohrungen aus­
geführt.
Es wurden fünf Bereiche
bzw. ca. 1.300 Kubikmeter
Erdreich identifiziert, die
saniert werden müssen. Das
Erdreich wird abgefahren,
erst nach Lüttich und dann
per Schiff nach Antwerpen
gebracht, wo es thermisch
saniert wird.
Diese Arbeiten werden im

laufenden Betrieb bzw. vor
den Neubauten von der
Firma Serbi (Gehlen­Gruppe)
ausgeführt und von Sertius
überwacht. „In dieser Phase
werden wir unsere Imprä­
gnieranlagen für einige Mo­
nate nicht nutzen können
und müssen daher auf exter­
ne Partner zurückgreifen.“ 
Die Kostenschätzung für
diese Studien und die Sanie­
rung beläuft sich auf über
500.000 Euro. „Wir hoffen
natürlich, dass nach dieser
Ausgrabung­Entsorgung
keine Verschmutzung mehr
festgestellt wird, denn an­
sonsten muss weiterge­
graben werden.“ (arco)

H I NTERGRU N D

Umfangreiche Bodensanierung
erfolgt bei laufendem Betrieb


